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Die Autoren sehen die gegenwärtige
Situation in der Bundesrepublik
Deutschland gekennzeichnet durch
das gleichzeitige Auftreten von gerin¬
gen Wachstumsraten und hoher Ar¬
beitslosigkeit einerseits sowie ökolo¬
gischer Knappheit andererseits.

Die genannten ökonomischen Pro¬
bleme werden zurückgeführt auf die
Stagnation des privaten Verbrauchs
und die anhaltende Schwäche kapazi-
tätserweiternder Investitionstätigkeit.
Der langfristige Rückgang der Kon¬
sumneigung resultiert nach Meißner
und Zinn aus Sättigungserscheinun¬
gen in einigen Bereichen und man¬
gelnden Produktinnovationen. Die
Bereitschaft zur Durchführung von
Erweiterungsinvestitionen hängt we¬
sentlich von den Erwartungen der Un¬
ternehmer hinsichtlich der zukünfti¬
gen Nachfrage ab. Unzureichendes
Mengenwachstum im Konsumbereich
akzelerierte folglich die Flaute bei ar¬
beitsplatzschaffenden Investitionen.

In der Phase inländischen Nachfra¬
gerückgangs - so 1981/82 - verstärkten
die Unternehmungen ihre Anstren¬
gungen zur Verbesserung der Wettbe¬
werbsfähigkeit, um hohe Exportzu¬
wächse zu erzielen, Produktivitätsstei-
gernde Rationalisierungsinvestitionen
blieben daher auf hohem Niveau.
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Ausgehend von dieser Analyse emp¬
fehlen die Verfasser wirtschaftspoliti¬
sche Maßnahmen, die in ihrer Gesamt¬
heit sowohl auf die Lösung der ökono¬
mischen als auch der ökologischen
Problematik abzielen.

Der Umweltpolitik kommt inner¬
halb dieses Programms besonderes
Gewicht zu, da langfristig eine Wohl¬
standsmehrung nur möglich ist,
„wenn die Produktion in Richtung auf
weniger Materialeinsatz, geringeren
Energieverbrauch und auf abnehmen¬
de Umweltbelastung verändert wird."
(S. 82) Befürwortet wird in diesem
Zusammenhang ein öffentliches Um¬
weltinvestitionsprogramm mit folgen¬
den Prioritäten, die sich auch aus dem
akuten Bedarf ergeben: Kläranlagen
und Kanalisation; Abgasreinigung in
Industrie und im Energiesektor; Müll¬
beseitigung; Lärmschutzeinrichtun¬
gen; Stadtsanierung; FernWärmever¬
sorgung; öffentlicher Verkehr und
Auslagerung des Individualverkehrs;
Landschaftspflege. Darüber hinaus
kann der Staat die umweltgerechte
Veränderung der Produktionsstruk-
tur durch schärfere Auflagen, die An¬
wendung des Verursacherprinzips
und direkte Investitionsanreize be¬
schleunigen. Mittels des Umweltinve¬
stitionsprogramms werden neue oder
bislang weitgehend brach liegende
Nachfragefelder für die privaten Pro¬
duzenten erschlossen und wesentliche
Beschäftigungseffekte im Bereich der
Bauwirtschaft, des Anlagenbaus etc.
ausgelöst.

Wachstumsimpulse gehen zweitens
von der Einführung der neuen Techni¬
ken - Mikroelektronik, Telekommuni¬
kation, Industrieroboter, Biotechnik
u. a. - aus. Auch hierbei handelt es
sich um „sauberes Wachstum", da re¬
lativ weniger Umwelt, Rohstoffe und
Energie benötigt werden. Allerdings



wird auch Arbeit durch Kapital substi¬
tuiert. In einer durch den Außenhan¬
del eng verflochtenen Weltwirtschaft
läßt sich freilich die Konkurrenzfähig¬
keit ohne Rationalisierungs- und In¬
novationsinvestitionen nicht aufrecht¬
erhalten.

Die rasche Einführung und Verbrei¬
tung neuer Techniken kann nicht al¬
lein dem Markt überlassen werden.
Die Autoren empfehlen öffentliche
Förderungen von - im obigen Sinn -
zukunfts- und wachstumsträchtigen
Bereichen, wo der Marktprozeß den
Strukturwandel zu langsam voran¬
treibt und die marktgemäßen Anreize
nicht ausreichen, z. B. weil die Risiken
und Kosten, die im Zusammenhang
mit Innovationen auftreten, unver¬
hältnismäßig hoch sind. Die finanziel¬
len Anreize der öffentlichen Hand
können durch die sozialen Erträge der
Innovationen gerechtfertigt werden.

Die von Meißner und Zinn konsta¬
tierten Sättigungserscheinungen sind
z. T. ein verteilungsabhängiges Phäno¬
men. Die Verfasser sehen darin im
Hinblick auf die erwünschte Expan¬
sion der Konsumnachfrage ein Argu¬
ment für Umverteilung von Kaufkraft
zu jenen Schichten, die von Sätti¬
gungsgrenzen noch weit entfernt sind.
Wichtigstes Instrument der Vertei¬
lungspolitik sollen weiterhin Steuern
und Transfers bleiben. Wenn im Zuge
der Substitution von Arbeit durch Ka¬
pital die Lohnquote sinkt, müssen die
Kapitaleinkommen stärker zur Finan¬
zierung der Transfers herangezogen
werden.

Ziel der genannten Maßnahmen ist
zum einen die Belebung des privaten
Verbrauchs und der Investitionstätig¬
keit, d. h. die Beseitigung der diagno¬
stizierten Diskrepanz zwischen Pro-
duktions- und Absatzmöglichkeiten.
Zum anderen ist die resultierende Ex¬
pansion „qualitatives Wachstum", ge¬
kennzeichnet durch ressourcenspa¬
rende (Senkung von Rohstoff- und
Energieeinsatz je produzierter Ein¬
heit) und umweltfreundliche (Sen¬
kung der sozialen Kosten) Produktion

sowie vielfältige Reformen in der Or¬
ganisation und Gestaltung des Pro¬
duktionsprozesses.

Der Nettoeffekt des Maßnahmenpa¬
kets auf die Beschäftigungsentwick¬
lung dürfte jedoch infolge des techni¬
schen Fortschritts, der überwiegend
in Prozeßinnovationen zum Ausdruck
kommt, negativ sein. Zur Erreichung
des angestrebten Zieles der Vollbe¬
schäftigung bedürfen daher qualitati¬
ves Wachstum und Umverteilung der
Ergänzung durch Arbeitszeitverkür¬
zung. Die Autoren plädieren in diesem
Zusammenhang für die Reduktion der
Wochenarbeitszeit auf 35 Stunden und
die vorzeitige Pensionierung.

Von den sich anbietenden Politik¬
mustern erscheint Meißner und Zinn
ein Kooperationsmodell, das auf ei¬
nem Klassenkompromiß, der Respek¬
tierung fundamentaler Interessen der
gesellschaftlichen Gruppen und ei¬
nem Konsens über die gemischte
Wirtschaftsordnung und den sozial¬
staatlichen Interventionismus beruht,
am ehesten geeignet, rasch und effi¬
zient die ökonomischen Probleme zu
lösen. Das vorgeschlagene wirt¬
schaftspolitische Konzept verlangt ei¬
nen langfristigen Lösungsansatz und
erfordert daher Kontinuität, die nur
von diesem Modell gewährleistet
wird.

Letztlich fordern die Autoren ein
koordiniertes Vorgehen der westeuro¬
päischen Länder. Derzeit bleibt den
einzelnen Staaten nichts anderes üb¬
rig, als - z. T. auf Kosten der Nachbarn
- ihre Konkurrenzfähigkeit zu stär¬
ken, was zumeist mehr Deflation auf
den Binnenmärkten bedeutet. Auch
im Bereich der Umweltpolitik können
isolierte Aktivitäten nur Teilerfolge
bewirken.

Leider belassen es Meißner und
Zinn im Zusammenhang mit den bei¬
den letztgenannten Aspekten - Ko¬
operation und europäische Koordina¬
tion - bei der theoretischen Begrün¬
dung, ohne Möglichkeiten der prakti¬
schen Umsetzung zu erwägen.

Das Buch stellt ein Konzept zur
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Diskussion. Es ist keine mit Überheb¬
lichkeit vorgetragene Heilslehre von
Missionaren, die sich im alleinigen Be¬
sitz der Lösungen wähnen. Flüssig
geschrieben, Abgleiten ins Fachchine¬
sisch vermeidend, ist es daher auch
dem interessierten Laien zugänglich.

Zündstoff für Auseinandersetzun¬
gen wird ausreichend geboten: die be¬
deutende Rolle der öffentlichen Hand
bei der Einleitung eines qualitativen
Wachstumsschubes, Umverteilung,
die Durchsetzbarkeit eines kooperati¬
ven Politikmusters, um nur einige
Punkte zu nennen.

Umfassende Lösungsvorschläge
darzustellen ist angesichts der fort¬
schreitenden Spezialisierung auch in
den Wirtschaftswissenschaften in je¬
dem Fall ein Wagnis. Insbesondere
bietet das vorliegende Buch den Vor¬
zug, die Umweltproblematik in engem
Zusammenhang mit den verschiede¬
nen Bereichen der Wirtschaftspolitik
zu diskutieren. Der vielstrapazierte
Gegensatz von wirtschaftlicher Ex¬
pansion und Umweltschutz erweist
sich als Symptom eines Wachstums¬
musters, für dessen Überwindung die
Autoren plädieren.

Michael Mesch
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